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Amtlicher Theil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben den,

^oncipisten im königlich ungarischen Ministerium des
Innern Ludwig S z e m e r e v o n S z e m e r e die
Kämmererswitrde taxfrei allergnädigst zu verleihen
geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchst unterzeichneten, Diplome dem Professor an
A r böhmischen Universität in Prag, Hofrathe Dr. Anton
^t .anda als Ritter des Ordens der eisernen Krone
Al te r Classe in Gemähheit der Ordensstatuten den
"Merstand aNergnädigst zu verleihen geruht.

Seine k. und t. Apostolische Majestät haben mit
^uerhvchst unterzeichnetem Diplome dem Feldmarschall-
^eutenant des Ruhestandes Albert S P o n n e r den
"dclstcmo allergnädigst zu verleihen geruht.

Kaiserliche Verordnung vom 23. Jänner 1898,
wegen Unterlassung der Richtigstellung der auf Grund
der provisorischen Grundsteuervorschreibung für das
. W r 1897 wegen Elementarschäden bereits bewilligten
oder doch schon̂  ziffermäßig vorbereiteten Grundsteuer-

abschreibungen.
Auf Grund des § 14 des Staatsgrundgesetzes

vom 21. December 1867, R. G. B l . Nr.' 141, finde
^ch anzuordnen, wie folgt:

5 1. Aus Anlass der gemäß ß 21 des Gesetzes
^oul 12. J u l i 1896, R. G. B l . Nr. 121, auf Grund
^ r Ergebnisse der Revision des Grundsteuercatasters
vorzunehmenden definitiven Orundsteuervorschreibung
l^r das Jahr 1897 hat eine Neuberechnung, be-
Miungsweisr Richtigstellung der für dieses Jahr
wegen Aeinenlarschadens schon vorher auf Grund der
provisorischen Grundsteuer-Vorschreibung berechneten
°der bewilligten Grnndsteuerabschreibungsbeträge nicht
'wttzufinden.
.̂ §.2. Eine Ausnahme von Zder Bestimmung des

^ 1 tritt nur dann ein, wenn die von einer Grund-
parcelle nach den Ergebnissen der Catastralrevision
kNlfallende Grundsteuer die von derselben Parcellc für
^ Jahr 1897 provisorisch vorgeschriebene und der

Berechnnng der Steuerabschreibung zugrunde gelegt
Grundsteuer übersteigt, die berechnete Grundsteuer-
abschreibung sich daher durch die nachträgliche Richtig-
stellung erhöhen würde.

I n solchen Fällen hat diese Richtigstellung dann
stattzufinden, wenn dies seitens mindestens eines der
hieran betheiligten Grundbesitzer der betreffenden Ge-
meinde oder seitens der Gemeindevorstehung binnen
sechs Wochen nach erfolgter Zustellung des Zahlungs-
auftrages über die definitive Grundstenervorschreibnna.
für das Jahr 1897 verlangt wird.

H 3. Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer
Kundmachung in Wirksamkeit.

§ 4. M i t dem Vollzüge dieser Verordnung ist
Mein Finanzminister beauftragt.

Wien am 33. Jänner 1898.
Franz Joseph m. z>.

G a n t s ch m. p. W e l s e r s h e i m l> m. z».
W i t t r t ^ i . j). V ö h m m. i>.
L a t o n r m. p. K o e r b e r m. i>
K n b e r i,,. p. B y l a n d t ' n . j , .

L o e b l m. p.

Gefteri, wuvdl' daö I I I . Stück des La»besgsjchl'!alles für
Kmin uusgegeben u»d verseudel.

Dasselbe enthält unter
Ns. 4 die Kundmachmlg der k, t. Landesregierung für Krai»

vom 1l». Jänner 1N98, Z. !) l ' ; . betreffend die Feststellung
der Militär-Hurchzugsgebür in strain für die geil vom

1 , Jänner 1«9« bis 8 l . December I8W.

Von der Redactioil des Landesgesehblaties für Krain,

L a i b a c h am 27. Jänner 189«.

Nichtamtlicher Theil.
Grulldstcuerabschttibullgeu.

Die < Wiener Abendpost' schreibt:
Die in der heutigen »Wiener Zeitung» veröffent-

lichte kaiserliche Verordnung wegen Unterlassung der
Richtigstellung der nach der provisorischen Grundsteuer
Vorschreibung für das Jahr 1897 wegen Elementar-
schäden bereits bewilligten oder doch schon ziffermäßig
vorbereiteten Grundsteuerabschreibungen stellt sich in
ihren materiellen Wirkungen als eine Mahregel zu-
gunsten der Grundsteuerträger dar. Gemäß ß 21 des

Gesetzes vom 12. Ju l i 1896 (N. G. V l . Nr . 121), ve<
treffend die Revision des Grundsteuercatasters, hat
nämlich die Grundstenerauftheilung nach den Ergeb-
nissen der Revision mit dem Jahre 1897 einzutreten.
Da aber zu Beginn des vorigen Jahres die Revisions-
arbeiten noch im Zuge waren, so musste die Grund-
steuer für 1897 znnächst provisorisch auf Grund der
frühere» Catastraloperate repartiert werden. Seither ist
die Revision durch die am 5. und l i . Ju l i v. I . ge-
fasstell Beschlüsse der Centralcommission zum Ab-
schlüsse gelangt, worauf sofort die parcellenweise Durch-
führung der Revisionsergebnisse in den Catastral^
operate» veranlasst wnrde' Bei dem großen Umfange
der von der Centralcommission beschlossenen Aende«
rungell an den früheren, anlässlich der Grundsteuer-
regulicrung im Jahre 1880 festgestellten Classifications-
Tarifsätzen sowie infolge der großen Zahl der von der
Landescommission beschlossenen Richtigstellungen der
Einschätzung der einzelnen Grundstücke bedeutet die ab-
geschlossene datastralrevision thatsächlich eine Ver-
änderung des Catastralreinertrages, also der Bemessunge
grundlage für die Mehrzahl der steuerpflichtigen Grund-
parcellen.

Dadurch erklärt es sich auch, dass die parcellen-
weise Durchfnhrnng der Revisionsergebnissr in den
gemeindeweisen Classenzusammenstclllmgen nnd in den
individuellen Grnndbesitzbogcn trotz des Aufgebotes
aller verfügbaren Kräfte kaum vor Anfang M a i d. I .
beendet werden dürfte. Für einen Theil der Eatnstra!^
gemeinden ist diese Arbeit aber bereits abgeschlossen.
Es liegt daher die Möglichkeit vor, die nun auf
Grnnd der Revisionsergebnisse vorzunehmende defini-
tive Ornndstenervorschreibnng für das Jahr 1897
sowie gleichzeitig auch die Stenervorschreibumi für
1896 schon gegenwärtig in Angriff zu nehmen, ssür
alle jene Grundsteuerträger, deren Gnmdliesitzbogen in-
folge der Catastralrevision eine geänderte Reinertrags-
summe ausweisen, die definitive Steuervorfchreibung
für 1897 daher gegenüber der provisorifch vor-
geschriebenen Stener eine Erhöhung oder Verminderung
in sich schließt, ergibt sich demnach die Nothwendigkeit
einer nachträglichen Steuerausgleichung.

Wegen der allmählichen Durchführung dieser den
Steuerämtern obliegenden Arbeiten hat denn auch das
Finanzministerium bereits bic erforderlichen Weisungen

Feuilleton.
Frühliust!

Eine Tlimmuna. von Paul U. Kirfteln.

II.
An so einem hellen, jungen Frühlingstage, da

^ r sie einst mit Eltern und Geschwistern, mit
freunden und Bekannten hinausgezogen ins Freie, in
^ s frische, prangende Grün, den Frühlingseinzug zu
Aern und das Leben zu preisen, weil es so viel des
schönen und Guten mit sich brachte. Und unter
^spenden Sträuchern und sprossenden Bäumen, im
^plele mit den herabgefallenen "Kätzchen», hatte sie
oann den kennen gelernt, der ihr den neuen, un-
g«annten. den Lebens-Frühling brachte. Wie herrlich
s'^ ^."" b'k Zeit! Wie keimte und entwickelte
Ufy alles in ihr, dass sie so aus vollem Herzen gc-
"'.ehen und empfangen konnte! Wie so ganz anders,
'Ne neu klebte sich alles für sie, die doch so einfach,
^ bescheiden und zurückhaltend leben wollte — bei
°er Confirmation hatte sie sich's gelobt dass ihr
°es Glückes fast zu viel schien!

. Das Herz that ihr weh vor Sehnsucht, dachte sie
"" lene Zeit zurück.
.. Ilnd nach einein Jahre dann, wieder im Früh-
p"9, zog sie als junge Frau in das kleine, blitzblanke
vauswesen ein. Die Birken nickten ihr ins Fenster
und die Bügel zwitscherten auf ihnen. Da hatte sie
AN Frühling gleich sowie er kam; er musste zn ihr!
- " "au f war sie ordentlich stolz'.

Dann kam auch ihr Kind, ihre Tochter. Nlcht
«""i im Frühling, aber doch so. das« sie stch nnt chm

gleich in ihrem ganzen Mutterglücke zeigen konnte, dass
die Taufe mit Frühlingseinzug zugleich war.

Ein Schatten flog über ihr Antlitz. Auch
Trauriges hatte ihr der Frühling gebracht. Schweres,
das sich nie verwinden ließ. I m Frühling war ihr
Gatte in den Krieg gezogen, und sie hatte es als
gutes Zeichen anfgefasst. Der hatte ihr immer nur
Gutes gebracht, und sie glaubte daran mit aller Kraft
ihres reinen Herzens. Aber dann war ein Jahr ver-
gangen, und als für das ganze Land ein doppelt
nener Frühling anbrach, da kehrte er zwar auch sieg-
reich mit den anderen zurück, aber krank, todeskrank,
Er erlebte den Sommer nicht mehr.

Unter blinkendem Sonnenschein, mit dem Ehren,
kreuz auf der Brust, fenkte man ihn in die Gruft; der
Frühling war aus, es schien ihr kein neuer mehr bis
heute, wo sie so sehnsüchtig nach ihm ausspähte.

Einmal zwar schien er wieder noch neu leuchte»,
zu wollen, als ihre einzige Tochter, jnng und schön,
sich mit einem braven und tüchtigen Manne vermählte,
aber das war nur Trng. Der alte warmsonnl>
Glanz fehlte doch, es wav alles kalt und nur so
obenhin. Krankheit zog ein in das Hans gleich mit
der Geburt des «indes, nno blieb darin trotz allen
Bittens und Flehens. Und immer, wenn cs schien,
als würde es besser, zeigt, sich der
Sonne leuchten lieh ohne zu warmen, und dw Mensch 'i
hoffen ohne Grund. oh„r Ueberzeugung der , M y
lina der olmc Sommer davonaieng. < ^ -̂

6 Und einmal wieder mitten im Wmtcr brach d.e
Krankh it von neuem ans, so ftarl nnd so gewlchtlg.
dass alles fast verzweifelte. Ware der Fruhttng da
aewesen es wärc Rettung möglich gewesen. So aber
kam er so langsam, so schwer, so spät. wie in all den
Jahren nie zuvor. Er hatte sich von ihr abgewandt.

Und die arme junge Fran auf dem Schmerzenslager
konnte ihn nicht mehr erwarten, so gerne sie auch
mochte — fie gieng still hinüber mit einem leisen,
frohen Lächeln auf bell Lippen, als würbe sie ihn
dort drüben leichter, schneller und sicherer finden.

Aber sie gieng nicht allein. Gram nnb Kummer
über ihren Verlust beugte», bell Gatten zn sehr-, da
folgte er ihr — im Frühling!

Damals hätte die alte Frau fasl aufgelacht in
all ihrem Schmerz und ihrer Noth. Das größte
Glück, so groß, dass es ihr einziges war, hatte ihr
der Frühling einst gebracht, nnd jetzt nahm er es ihr
auch, wie es schien für immer! Raul, nnt» nnbarm-
herzig! Sie wusste nicht wärmn. War sie zu glücklich
in ihm gewesen? Hatte sie zu viel vun ihn, genossen?!

Eine alte Geschichte fiel ihr ein, nne zwel
zuviel von der Friihlingsluft getrnnken hatten, und
daran^swrben ^ ^ ^ ^.^ ^ . ^ ^ Frühling
getrunken , , . das Mick, es wäre — zn <Mß —

' '"^ Müde lehnte sich die Alte znrnck. Der warme
Wind fuhr ihr liebkosend m» die Stirne nnd .zauste
ihr ein wcnig in den cramnten Haaren. Ihre Lippen
bewegten sich leise: . . ^

«Zuviel des Glückes . . . es mnss e,n anderes
w u l i n e n . . . »

Da stürmte es wie ein Wirbelwind herein, ein
dicker, zwölfjähriger Bub' , grad' auf die Großmutter
hin. Die Schulmappe noch auf dem Rücken.

«Großnintter, wir hab'n Nachmittag srei. weil
Frühling ist'.. Dann hielt er inne und fuhr lciev
fort: «Du bist wohl — nicht wohl, Großmutter?.
^. / ? boch, doch — sprich nur weiter, mein Iunze..
^-,e strich chm leise übers Haar.
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erlassen. Nun sind aber anlässlich der zahlreichen
Elementarereignisse des vergangenen Jahres auf Grund
des Elementarschaden ' Gesetzes bereits in großem Um-
fange Grundsteuerabschreibungen bewilligt worden,
wobei naturgemäß nur die provisorisch vorgeschriebenen
Grundsteuerbeträge als Basis für die nach oem Maße
des erhobenen Schadens entfallende Abschreibung vor-
genommen werden konnten. Die Consequenz der nun-
mehrigen definitiven Steuervorschreibung wäre also
eigentlich eine allgemeine Richtigstellung sämmtlicher
pro l.897 bereits bewilligten oder berechneten Grund-
steuerabschreibungsbeträge.

Da aber der Catastralreinertrag der Grundstücke
durch die Catastralrevision nur in vereinzelten Hallen
erhöht, in den weitaus meisten Fällen aber vermindert
wurde, so würde eine solche Readjustierung der
Elementarschadenoperate auf Grund der neuen define
tiven Steuervorschreibung für 1897, von ganz ver-
einzelten Ausnahmen abgesehen, eine Verringerung des
bewilligten oder nach dem bereits adjustierten Operate
noch zu bewilligenden Abschreibungsbetrages, d. i. also
ein entsprechendes Guthaben des Aerars gegen den be-
treffenden Steuerträger begründen.

Die durch die heute veröffentlichte kaiserliche Ver-
ordnung verfügte Unterlassung einer solchen Nichtig-
stellung bedeutet somit für die große Mehrzahl der
Fälle einen Verzicht des Aerars auf die ihm sonst zu-
kommenden Ausgleichungsbeträge und daher eine Er-
leichterung der Steuerträger.

Politische Uebersicht.
La i t , ach, 26. Jänner.

Die V o r g ä n g e a n den deu tschen H o c h -
schu len i n P r a g , nämlich die Resignation des
akademischen Senats an der Universität, der Nickt -
besuch der Vorlesungen an derselben Anstalt und die
Sistierung der Vorlesungen an der Technik haben den
Unterrichtsminister Latour veranlasst, den Sections-
chef Ritter von Hartel nach Prag zu entsenden. Vor
gestern nachmittags hat der Herr Sectionschef Doctor
Ritter von Hartel mit dem Rector der Technik und
dem gewesenen Rector der Universität conferiert. Das
"Neue Wiener Tagblatt» begleitet die Entsendung des
Scctionschcfs Dr . Ritter von Hartel nach Prag mit
folgender Bemerkung: «Indem die Regierung den ehe
mallgrn Professor der Wiener Universität Sectionschef
Dr . R. v. Hartel aussuchte, hat sie sicherlich die denkbar
beste Wahl getroffen. Nicht nur, dass Hartel rillen
ausgezeichneten Ruf als Gelehrter genießt, hat er
seinerzeit als Kootor lnußniüeu» und als Facnltä'ts^
decan genügend reichliche Erfahrungen gesammelt, um
sich an Ort und Stelle ein entsprechendes Urtheil
über die in Frage stehenden Erscheinungen zu bilden.»
— Wie die «Neue Freie Presse» erfährt, waltc im
Unterrichtsministerium die Ansicht vor, dass der
akademische S e n a t d e r P r a g e r deu tschen
U n i v e r s i t ä t und die Funct ional des Rectorats
so lange im Amte verbleiben müssen, bis die Re-
signation vom Unterrichtsminister angenommen werden
wird.

Ueber die von einigen Journalen gemeldete Er-
nennung des ehemaligen Ministers Dr . R i t t n e r
zum Senatspräsidenten beim Oberstell Gerichtshofe
wird dem «Fremdeilblatt» aus Krakau berichtet: Es

erregt hier Erstaunen, dass mit besonderer Hartnäckigkeit
immer wieder das Gerücht auftaucht, der ehemalige
Minister Dr . Rittncr werde znm Senatspräsidenten
beim Obersten Gerichtshofe ernannt werden. Eine solche
Ernennung erscheint nut Rücksicht darauf ausgeschlossen,
dass Dr . Rittner die erforderliche richterliche Qualifica-
tion hiezu nicht besitzt, da er immer nur in der poli-
tischen Verwaltung thätig war.

Wie man der «Neuen Freien Presse, aus B u d a -
pest berichtet, kommt der R ü c k t r i t t des B a r o n ö
I o s i k a , der amtlich bekannt gegeben wurde, nicht
unerwartet. Der Gesundheitsznstand des Ministers
n lkwr« war seit langer Zeit erschüttert, Nur dem
Drängen seiner Collegen nachgebend, verharrte Aaron
Iosika im letzten Jahre auf ' seinem Posten, bis er
etwa vor Monatsfrist einen längeren Urlaub antrat,
um an der dalmatinischen Küste Erholung zu suchen.
Niemand zweifelte schon damals an seinen bevor
stehenden Rücktritt, dem jedes politische Motiv fern-
liegt. Baron Iosika, einer der hervorragendsten, etwas
conservativ gefärbten siebenbürgischen Magnaten, trat
erst unter dem Ministerium Wekerle politisch mehr in
den Vordergrund. Er wurde Ende 1892 zuerst zum
administrativen, später, nachdem Graf Jul ius Andrassy
zum Minister am Hoflager berufen wurde, zum poli-
tischen Staatssecretär des Innern ernannt und vor
drei Jahren, bei der Bildung des Ministeriums Aanffy,
zum Minister ^ lutsro ernannt. Er waltete dieses
häufig sehr schwierigen und delicate» Amtes mit Takt
und Umsicht, ohne jedoch jemals ersichtlich in die poli-
tischen Kämpfe einzugreifen. Baron Vanffy übernimmt
provisorisch die Leitung dieses Nessorts.

Wie der «Pest er L l o y d » erfährt, wurde der
sächsischen F r a u e n d e p u t a t i o n , welche sich
nach Wien begeben hat, nm S e i n e r M a j e s t ä t
dem K a i s e r die Bitte zu unterbreiten, er möge dem
Gesetze wegen Magyarisieruna. der Ortsnamen die
Sanction versagen, in der Cabinetskanzlei bedeutet, der
Kaiser werde die Deputation nicht empfangen. Die
Deputation wurde mit ihrer Beschwerde an den unga-
rischen Ministerpräsidenten gewiesen.

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
hat die Generaldebatte über den Staatsvoranschlag für
das Jahr 1898 begonnen. Zu Beginn der Sitzung
wurde dem Hause die Demission des Ministers ^ lawi-^
Freihcrrn von Iosika notificiert.

Man schreibt aus R o m , 24. Jänner: Z u heißen
Kämpfen wird es in der am 26. d. M . wieder zu-
sammentretenden i t a l i e n i s c h e n K a m m e r bei der
Debatte über die wichtigeren Regierungsvorlagen, in
erster Linie über diejenige des Staatsschatzm'inisters
Lnzzatti, sowie bei der Discussion über Interpellationen
bezüglich verschiedener Ereignisse der jüngsten Zeit
kommen. Wird doch sogar eine so überaus wohlthätige
Maßregel, wie die soeben durch königliches Decret er-
folgte Herabsetzung des Zolles auf Getreide von 7 ' „
auf 5 Lire per Centner von der Opposition bekämpft.
Bei diesem Anlasse sei neuerdings betont, welches Ver-
dienst sich Marchese Visconti-Venosta durch das Ver-
bleiben an der Spitze des Ministeriums des Aeußern
erworben hat. Abgesehen davon, dass der Abgang
dieses ausgezeichneten Staatsmannes nntcr allen Um-
ständen einen empfindlichen Verlust bedeuten würde,
wäre die Eventualität neuerlicher Veränderungen in der
Zusammensetzung des Ministeriums ill diesem Augen-

blick angesichts der Schwierigkeiten der Parlamente
rischen Situation sehr unerwünscht. Alle Welt ist
dem Minister dafür dankbar, dass er unter Ueber-
windung des tiefen Kummers, den er durch den Tod
seines Lieblingssohnes erlitten hat, auf seinem Posten
geblieben ist und seinen hohen Patriotismus aufs neue
bewährt hat.

Wie man ans B e l g r a d meldet, bemüht sich
die Regierung, allmählich alle Parteien zur Mi twi r -
kung an der Verwirklichung ihres über der Partei-
Politik stehenden Programmes heranzuziehen. Dieses
Bestreben habe bereits Erfolge erzielt, und es sollen
schon demnächst angesehene Mitglieder verschiedener
Parteien in den Staatsdienst eintreten. Des weiteren
wird uns von dort gemeldet, dass die Eompletierung
des G e n e r a l s t a b e s der Armee in den nächsten
Tagen erfolgen wird.

Nach einer der «Pol. Corr.« aus A t h e n zu-
gehenden Meldung haben die Insurgcntenführer und
Notablen in den verschiedenen Bezirken von Kreta be'
schlosseil, an den Prinzen Georg eine Adresse zu senden,
in welcher sie denselben ihrer vollen Hingebung ver-
sichern wollen. Dagegen sollen, wie verlautet, die M i t '
glieder der Nationalversammlung übereingekommen sein,
sich derzeit jeder Manifestation zn enthalten.

« N o w o j e W r e m j a » nimmt Bezug auf die
jüngsten e n g l i s c h e n E r k l ä r u n g e n , betreffend
Port A r t h u r , auf diejenigen in Deutschland be-
züglich der Eandidatnr des Prinzen Georg von Grie-
chenland als Gouverneur von Kreta nnd endlich auf
die aus Oesterreich-Ungarn eingetroffenen Aufklärungen,
dass daselbst die leitenden Kreise den angeblichen
Plänen des Exkönigs Mi lan fernestchen nnd gegen die.
Heimkehr der militärischen bulgarischen Emigranten
nichts einzuwendeil hätten. Das Blatt l'emerki hiezu,
es sei somit eine zweifellsoe Thatsache, dass man die
Freundschaft Rnsslands ill gleicher Weise in London,
Berlin und Wien zu schätzen wisse nnd das sei eii>e
Thatsache, deren man sich nnr freuen könne.

Tagesueuigleiten.
(A n s sl a ll d.) I n Wien stellten bei 23 Kanm^

machcrn vier Fünftel der Gehilsen wcge» Nichtbewllligung
der Herabsetzung der Arbeitszeit von 10 >iuf 5» Stunden
die Arbeit ein.

- ( D e r K n o t e n im Taschentuche), das oft
bewährte Erinnerungsmittel leicht vergesslichcr Köpfe, hat
seine Heimal in leine», gcriugereii ^ M > als in - -
China. Er blickt ans eine vieltansendjährige Vergangen"
heit zurück, Vcdor das Neich der Mitte die Ichriftsprache
erfand, was erst 3000 vor Christus geschah, bewahrte
man dort die Erinnerung an wichtige Thatsachen durch
lauge, in Knoten verschlungene Schnüre auf. Diese Art
Schrift scheint sehr Primitiv, aber doch verstand es der
Chinese, dnrch die verschiedensten nnd kunstvollsten Knoten
die grüßte Weisheit cmszudrücken. Die älteste Geschichte
Chinas ist ausschließlich iu verknoteten Schnüren anft
bewahrt. Als nach dem Jahre 8000 der Kaiser Tschaug'
Ki den ersten chinesischen Buchstaben erfand, wurde
die Kuotenschrist abgethan; nur der «Knoten im Tasche«'
tuche», der sich von China aus nach dem Abend-
lande verbreitet hat, erinnert noch an den sonderbaren
Brauch.

Er schaute sie verdutzt an, dann sah er die
Arbeit liegen. Seine Stimme bekam aus einmal etwas
rührend Bedauerndes: «Ach Gott, Grohmuttelchen,
hast wohl wieder so viel genäht?! Na, weißt du»,
er schmeichelte jetzt, «nun lässt du's aber heute ganz
und gehst mit mir spazieren, ja? ! Es ist so schönes,
warmes Wetter draußen, und wir haben extra dazu
frei bekommen, und du warst so lange nicht weg, und
wenn ich groß bin, Grohmuttelchen, dann brauchst du
gewiss gar nicht mehr zu arbeiten, dann kannst du immer
spazieren gehen, und ich mache dann alles für dich,
ja Grohmuttelchen?!»

Und die alte Frau schluchzt plötzlich hoch auf,
und schließt ihr Enkelkind fest in die Arme, nnd
drückt und küsst es unter Thränen, die mehr die
Freude und das Glück hervorrufen, als vorher die
Erinnerung.

Der Junge aber weiß nicht recht, was er sagen
soll. I n seinem Innern regt sich etwas, das ihn
zwingt, die Großmutter näher zu betrachten, und als
er nachmittags mit ihr spazieren geht, da wird er
liebevoller und zärtlicher zu ihr als sonst, und es ist,
als ob der Frühling auch bei ihm deu ersten Trieb
zum Weiterleben, die Menschenliebe, erweckt hätte. Die
Großmutter aber lächelt glückselig vor sich hin. Bei
all seinen Plänen nnd Erzählungen ist es ihr doch
säst, als gienge auch für sie nochmals ein neuer
Frühling an!

Der aber blinzelt so verstohlen und hin und
her wippend durch die Bäume, dass man doch nicht
recht weiß, sind seine Augen wirklich ganz trocken,
ganz klar . . .

Oder fl immert's?! —

MtN seinetwillen.
Roman von Vl . L ich tend e rg .

(18. Fortsetzung.)

«So waren wir denn abermals gezwungen, zu
lügen, wenn wir unsere Mutter nicht in Verzweiflung
sterben lassen wollten. Deshalb neigten wir nns über
sie und gelobten ihr, alles zu erfüllen, was sie von
uns begehrte. Darauf nickte die Sterbende nochmals
beruhigt mit dem Kopfe und schloss dann die müden
Augen, während das leise Röcheln ihrer Brnst den
letzten Todeskampf bekundete. Stumm und tiest
erschüttert verharrten wir währenddessen an ihrer
Seite. Ich fühlte mich unsäglich unglücklich, denn so
sehr Weltmensch ich auch war, so musste ich mir doch
sagen, dass es eine schmachvolle. That sei, das Ver-
trauen einer Sterbenden zu täuschen und zu miss-
branchen. Aber die Macht des Geldes war stärker als
die Stimme meines Gewissens. Tante Landsberg
dagegen glitt, vermöge ihres höchst selbstsüchtigen
Charakters, mit bcwundernswerter Leichtigkeit über alle
Gewissensscrupcl hinweg. So war fast eine halbe
Stunde vergangen und wir glaubten, die starrliegende
Mutter sei sanft entschlummert, da kein Athemzug
mehr zu vernehmen war. Angesichts dessen aber konnte
Tante Landsberg ihre leidenschaftliche Erregung nicht
mehr bekämpfen uud hastig sagte sie: »Hermann, öffne
rasch das unselige Testament'/ Ich gehorchte und mit
brennendem Blicke durchlasen wir das völlig rechts-
kräftige Vermächtnis, welches Seraphine zur alleinigen
Erbin des riesigen Vermögens, uns aber zn Bettlern
machte. ,Die grausame, herzlose Mutter verdient es,
dass wir sie täuschten nnd jetzt alles selbst behalten,

was sie ihrem Schohkinde geben wollte'/ brauste
Tante Landsberg auf. ,Und jetzt, Hermann', raunte
ie mir bebend zu, ,in die Flammen des Kamins mit

dem unseligen Testament, und wir sind gerettet^ Und
gedrängt durch die Schwester und halb sinnlos vor
Angst, dass man das Geheimnis dieses späten Testa-
mentes entdecken könne, trat ich rasch auf den Kamin
zu und warf das Document in die hochauflodernden
Flammen, welche es binnen wenigen Secunden in
Asche verwandelten. Jedoch während wir, wie von
einer schweren Last befreit, diesem schnellen Ver-
nichtnngsprocess znsahen, erklang Plötzlich von den»
Lager der todtgeglanbten Mntter her ein leises, kau"»
vernehmbares Wimmern. Entsetzt eilten wir an das
Sterbebett und sahen unsere Mutter mit weit-
aufgerissenen Augen daliegen. Regungslos und starr
war die ganze Gestalt; nur in den drohenden,
zürnenden Mutteraugen war noch Leben, und eine
ganze Welt voll Zorn und Hass flammte daraus
hervor, während ihre farblosen, zitternden Lippe"
unverständliche, leise Klagclaute ausstießen. Wortlos
und mit fast übernatürlicher Furcht mussten wir
immer und immer wieder in diese schon halbgebrochenen
und doch so hasserfüllten Augen schauen. Da plötzlich
erfolgte ein heftiges Zusammenzucken aller Glieder
und ein leises Zähnetnirschen, dann fielen die drohenden
Augen zu. die zitternden Lippen schlössen sich, und
nnscre Mutter war, was wir scholl früher irrthümlich
geglaubt hatten, jetzt erst in Wirklichkeit eine Leiche-
Der nun rasch von uns herbeigerufene Arzt con-
statierte ihren Tod, Wir aber hatten jetzt das heiß<
ersehnte Ziel uuserer jahrelangen Wünsche erreicht
nnd theilten nns in das enorme Erbe der Mutter.
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— ( N e b e r A n d r i e s B a l l o n f a h r t ) äußerte
s'ch, wie man aus Kiel uom 19. d. M . schreibt, der
Nordpölfahrer Dr. v. Payer in einer Versammlung aus-
führlich. Der Vortrag enthält eine Reihe neuer Gesichts-
punkte, Das Unternehmen bleibe eine culturhistorische
That, selbst wenn sie misslingc. Andn'e hätte aber vor
oem Antritte seines Aufstieges Probefahrten veranstalten
müssen, um die arktischen Luftregionen und Luftströmungen
genau kennen zu lernen und festzustellen, ob es möglich
5«, den Ballon in einer bestimmten Höhe danernd zu
halten. Durch das Unterlassen der^Probefahrten sei die
Durchführung des Planes wesentlich" erschwert. Das Ge-
lingen hänge von den, allergünstigsten Zufall ab. I n vier
Tagen hätte Andrei bei dem herrschenden Winde die
Behringsstraße erreichen müssen, Dies sei nicht geschehen,
wie die einzige eingetroffeue Taubenpost ergebe. Es sei
möglich, dass Andre'c den Nordpol erreicht habe, doch
tann der Ballon auch vorher gesunken oder durch
wechselnde Winde südwärts getrieben nnd auf dein Franz
Josefs-Land niedergegangen sein. Sei Andre'e fern von
bewohnten Gegenden gelandet, so sei seine Lage eine
furchtbare. Rettung wäre nnr möglich, wenn er nnwcit
der sibirischen^Küste niedergegangen sei. Vor Apr i l oder
»or dem Sonlmer sei teine Nachricht zil erwarten, nnd
dann müsse Andre'e selbst der Ueberbringcr sein,

— ( U n t e r dem T i t e l : < E i n K ö n i g a l s
^ e r l e g e r - ) wird aus Belgrad geschrieben: König
Alexander von Serbien ist nnter die Verleger gegaugeu.
I n einer beschräutten Auflage von 300 Exemplaren hat
k.r ein Prachtwerk erscheine» lassen, das als eines der
Mensten Documente altserbischer Kunst betrachtet werden
kann. Es ist ein Evangelium, und zwar das getreue
Facsimile jenes Evangeliums, welches die Mönche uom
Verge Athos dem Könige schenkten, als er im Jahre 18lw
lhr altheiliges Kloster besuchte. Das Evangelinm ist ein
uut herrlichen Ornamenten und In i t ia len ausgestattetes
Manuscript, das im zwölften Jahrhundert für den Fürsten
Wroslaw geschrieben worden war. Eine 'Seite ans dem
kostbaren Mannscripte fehlte. Sie war von einem rnss>
Ichen Priester gestohlen worden und wurde als kostbarer
Schatz in der kaiserlichen Bibliothek zu Kiew aufgehoben,
^onl Zaren erhielt der König die Erlaubnis, auch diese
^eite facfimilicren zn lassen, nnd so bietet die Nach-
bildung das, was das Original nicht mehr ist.- das voll-
'tandige Manuscript,

- ( S e l t s a m e K r a n t h c i t s e r schei n u n -
^ r n ) treten seit einigen Tagen unter den Schülerinnen
der dritten Mädchenschule in Brannschweig auf. Die
"lnder klagen Plötzlich über Kopfweh, werden dann von
^"em Zittern am ganzen Körper befallen, der Kopf
>"ltt auf die Bank und die Glieder werden steif. I n
'"ehrercn Fällen mufsten die erkrankten Schülerinnen
Nllttelst Tauitätswagens nach der elterlichen Wohnung
transportiert werden. B is Montag waren vierzehn
Schülerinnen nnter den geschilderten Erscheinungen er-
trankt. M a n nimmt in ärztlichen Kreisen an, dass cs

'<h bei den übrigens ohne nachtheiligc Folgen verlaufenden
Erkrankungen um einen unwiderstehlichen nervösen Nach-
"YMnngstrieb, wie beim Veitstanz, handle.
^ — ( U n r n h e n i n B r ü s s e l . ) Der socialistische
Deputierte Demblon, der in der letzten Sitzung der
'"epräsentantenlammcr ansgeschlossen worden war, betrat,
vu einer Grnppe von Socialisten umgeben, am 2 5 . d . M .

Nachmittags die große Vorhalle des Parlamentsgebäudes.
^Me Abtheilung Soldaten bewachte den Eingang, Der
^mmandierende Officier trat anf die Grnppe zn und
^rbot Demblon anf Befehl des Kammerpräsidenten, den
Sitzungssaal zu betreten, Demblon fügte sich dieser
l i s t i n g , indem er rief: «Es lebe die Armee!» «Es

Dennoch aber war ich nicht glücklich. Es war mir in
kl ersten Zeit, als sähe ich Tag und Nacht die

turnenden Augen der Verstorbenen vor mir, und
i^e, entsetzliche Erinnerung raubte mir Ruhe und
schlaf. Meine Schwester lachte über meine thörichten
^ewissensscrupel, und meine schöne Gattin, welche
'vlr bride in unser Geheimnis eingeweiht hatten,
""M'le mich so oft mit spöttischem Lachen einen über-
uaunten Phantasten, dass ich mich endlich, ans Furcht,
M> Liebe zu verlieren, gewaltsam aufraffte nnd zu
l̂»ess(>» trachtete. Auch' wussteu mich die beiden

^ns lust ige i l Frauen mit so unwiderslehlicher Ae-
"dscnukeii zu überzeugn, dass Seraph»", welche seit
"UN Jahren nichts hatte von sich hören lassen, zwelfel-
Ws längst wirtlich todt sei und somit das Vermögen
" " s rechtmäßig gehöre, dass ich rs schließlich selbst
glaubte. Das glänzende, geräuschvolle Leben der großen
" " l t , in welche wir wieder zurückgekehrt wareil, zer
' ' "Me und beschäftigte mich so sehr, dass ich endlich
^> r ganze entsetzliche Epoche meines Lebens völlig
""«essen zu haben glaubte. Eudlich aber, vor ungefähr
öwel Jahren, nahm mein Gichtleiden so fehr uberhand,
"Zs ich ulich schonen und ruhen musste. Ich waylte
'schloss Steinfelö' zu »ueinem Aufenthalt, weil ich
uvn der würzigen Gebirgsluft Stärkung und Kräftigung
"hoffte. Auch fühlte ich mich jetzt, nachdem Seraphme
"Mzehn Jahre lang spurlos verschollen geblieben war,
U""z wohl auf .Schloss Steinfels<..

(FurlschliNg loh!«)

lebe die Republik!' Mehrere socialistische Deputierte
legten Protest ein. Inzwischen hatte sich vor der Kammer
eine Menschenmenge angesammelt, welche nach vorwärts
drängte. Es entstand ein furchtbares Handgemenge zwischen
den Socialisteil und deren Gegnern. Eine in der Nähe
auf Posten befindliche Abtheilung Carabiniers sowie eine
Brigade Polizeiageuten eilten herbei, nm mil bewaffneter
Hand einzuschreiten.

Local- und Proomzial-Nachrichten.
- ( I n s p e c t i o n . ) Der dem hohen t, t. Unter

richtsministerium zugetheilte Landes-Schulinspector Herr
Bartholomews P a v l i c e t hat am 24. und 25, d, M .
die Fachschule für Holzindustrie in Gottschee einer ein-
gehenden Prüfung nnd Besichtigung unterzogen, um sich
an Ort nnd Stelle über die Verhältnisse zu nnterrichten
nnd darüber sein Gutachten abzugeben,

( K r a i n i s c h e r L a n d t a g,) Die Tages-
ordnung der fünften Sitzuug des kraimschen Landtages,
welche morgen nm 10 Uhr vormittags stattfindet, ent-
hält nnter anderem folgende Verhandlnngsgegenstände:
Mündlicher Bericht des Verwaltnngsansschnsses, betref-
fend die Theilung der Ortsgemeinde Wrußnitz in zwei
felbständige Gemeinden, respective die Ansjcheidnng der
Eatastralgemeinden Ober-Nnssdorf nnd Polouica ans der
Ortsgemeinde Wruftnitz nnd Constitniernng derselben als
selbständige Ortsgemeinde Nnssdorf: mündlicher Bericht
des Finanzansschnsses über den Rechnllilgsabjchlnss des
Mnsenmsfondes für das Jahr 1 !̂»<: nnd den Voranschlag
pro I6i>8; über
den Voranschlag des Lehrerpenfiousfonds für das Jahr
18!)8; mündlicher Bericht des Finanzansschnsses. betref-
fend die Unterstntzungen für Schnlbanten; innndlichcr Be-
richt des Finanzansschnsses, betreffend die Loitscher Wasser»
leitung; mündlicher Bericht des Finanzansschnsses, betref-
fend die Bewilligung einer 4proc. Umlage von den Miet-
zinserträgnissen in der Stadtgemeinde Rndolfswert' inünd-
lichc Berichte des Finanzausschusses über Petitionen:
mündlicher Bericht des Verwaltnngsausschnsses, betreffend
die Umlegnng der Bezirtsstraße St, Peter-Dornegg zwi '
schen Globovnit nnd Grafenbrnnn^ mündlicher Bericht des
Verwaltnngsansschnsses über die Petition der Gemeinden
Haidowitz nnd Hof nm Hcrstellnng einer neuen Bezirks
strafte mit der Abzweignng von der Landesstraße bei Hof
über Mculovec-Podlipa bis zllr Bezirlsstraße in Werbonz!
mündlicher Bericht des Verwaltungsausschusses über die
Petition des Gemeindeamtes in Preßer nm Einreihnng
der Genieindestraße Preßer^Oberbresowiz^tatitna nnter die
Bezirtsstraßen: mündlicher Bericht des VerwaltnngSans^
schllsses über die Petition der Gemeinden Eoenthal, Alt-
lag, ^ml ' rns nnd anderer nm Ausführung der Bezirks'
slraße von Klec iiber Ebenthal nach Sec; mündlicher
Bericht des Verwaltnngsansschnsses über die Petition des
Mathias Ambrozic nnd Genossen mn Ansscheidnng der
Cataslralgemeinde Sallabor aus der Ortsgemeinde Ober
seld nnd Vereinigung mit der Ortsgemeinde Zoll.

( B e l o h n n n g e n f ü r L e b e n s r e t t u n g . )
Die Landesregierung hat dem Iofef I lovar ,lnd dem
Ignaz Kovaiic in Rndolfslvcrt für die von ihnen im
September v. I . bewirkte Rettung des Franz Sorö vom
Tode des Ertrinkens im Gnrt Flnsse in Würdigung des
bei diesem Anlasse bewiesenen aufopfernden nnd mnth-
vollen Verhaltens Geldbelohnnngen. und zwar dem ersteren
im Betrage uo» l l ) fl., dem letztere» im Betrage von
l'i fl,, bewilligt.

^ ( S t i f t n n g . ) Ueber die großmüthige Stistnng
der Frau I o s e f i n e H o t s c h e v a r , von der wir in
uuserer gestrigen Nummer Notiz nahmen, geht nns hin-
sichtlich der Bestimmnng dieser Stiftung in anssühr-
licherer Weise Mittheilung zn. Nach derselben ist die Anstalt
«IosesinuiN" il> Laibach, »»solange dieselbe besteht nnd
darin mindestens zwöls arme, erwerbsunfähige Dienslbolen
aus Kram erhalten werden, znm Zinscnbeznge berechtigt!
hingegen kaun lind soll die t. l. Landesregierung den Bezug
dieser Zinsen durch die Vorstehuug des «Josefin ums. ein-
stellen, wenn die Anstalt obigen Bedingungen »licht nach-
kommen sollte. I n diesem Falle sind dann ans dem Er
trägnisse des Stiftnngscapilales zwölf Stiftplätze fiir arme,
erwerl'Snnfähige weibliche Dienstboten alls Kram zn er̂
richten, deren Verleihung der k. k. Landesregierung zustehen
foll. Die Zuständigkeit nach Krain soll znr Erlangung
eines Stiftplatzes nicht unbedingt nöthig sein, sondern es
wird allch genügen, dass der betreffende Dienstbote dnrch
eine Reihe von Jahre» nnd namentlich längere Zcil un-
mittelbar vor der eingetretenen Erwerbsunfähigkeit in
Krain bedienstet war. - c>

- ( E h r n n g . ) Am 2:',. d, M , sind ,;ehn Jahre
verflossen, seit Herr Dr. v. T h o m a n » als Bezirks»
hauptmann »ach Gottschee kam nnd daselbst die Anils
führung übernahm. AnS diese»! Anlasse haue» sich ^l)
ordnllngen ans Gollschee. Reifnitz, Niederoorf. Mittcrdorf,
Seele, Üienfeld. Schloarzenbach. Mosel, Dane. Inrjooie,
Tusje n. s. w. im Alntslocale eingefunden, ni» Herr»
Dr. u, Thonlann für sein erfolgreichem, thätiges Wirten
den aufrichtigste» Dank ansznsprechen und ihn zn ersnchen,
er möge, solange es ihm »och beschiede» sei, die gegenwärtige
Stellnng einznnehmen, in gleicher Weise den Gemeinden
der Bczirtshauptmnnnschaft GottsäM sein Wohlwollen

zuwenden, Herr Dr. v. Thomann, ersrellt über diese
Zeiche» dankbarer Allerkennung, versprach mich ferner
seine ganze Kraft fiir die Interessen des Bezirkes ein
zusetzen und erbat sich die nothwendige Unterstntznng
von Seite der betheiligten Gemeinden, weil nur dann
der M ö g zum Gelingen führe, wenn sich alle Factoren
zu ernster Arbeit die Hände reichen. Am Vorabende hatte
der Gottscheer Turnverein dein verehrte» Herrn Bezirks«
hanfttmann ein Ständchen gebracht.

( E i n r e i c h u n g d e r S t e u e r b e k e n n t -
nisse.) Wie gemeldet wird, ist die Frist zur Ueber-
reichnng der Steuerbekenntnisse bis 15. Februar ver<
längert worden. Der au die Finanz-Landesbchörden dies
bezüglich gerichtete Erlass hat folgenden Wortlaut: ^Von
mehreren Seiten wurde daranf hingewiesen, dass es den
Steuerpflichtigen mitnnter unmöglich ist, bis Ende Jänner
in den Besitz der zur Verfassung des Bekenntnisses znr
PersonalMntommensteuer erforderliche!' Behelfe über das
im Jahre l«97 erzielte Einkommen zn gelangen. M i t
Rücksicht daranf wird das Präsidium beauftragt, mittelst
einer gleich der im Artikel 43 der Vollzugsverordnuug
zum I V . Hanptstücke des Personal<Tteuergesetzes vom
25i, October 1«9<j, N, G. B l , Nr. 220, erwähnten
Kundmachnng zn veröffentlichenden Verlautbarung die
Frist zur Einbringung der Bekenntnisse znr Personal"
Einkommensteuer nnd Nentenstener bis 15. Februar zn
verlängern. Die bis zu diesen« Tage einlangenden Ve
lenntnisse zur Personal-Einkolninenstener sind sohin als
im Sinne des l> I 8 l , letzter Absatz, rechtzeitig eingebracht
zn behandeln. Einlangenden Gesuche» nm Fristuerlän»
gernng tann, svscrne nicht besondere Bedenken im Wege
stehen, ohne weitere Erhebung jedoch höchstens dnrch
Gewährung einer Frist bis I b . März ! 8 W willfahrt
werden, jedoch ist in einem solchen Falle beizufügen, dass
nach dem 15. Febrnar 1U9K einlangende Bekenntnisse
zur Personal'Einkommenstencr nicht als rechtzeitig ein-
gebracht, im Sinne des § 181, letzter Absatz, angesehen
werden würdeil. Solche Gesuche unterliegen einem
Stempel von 50 kr. Znr Vermeidung nnnützer Schreib
geschäfte ist ein thnnlichst einfaches Formular der Ei
ledignng vorzubereiten. Die im Artikel 46 der Vollzngc
ordnung I V zur Auflegung der Wählerverzeichnisse
normierte Frift wird durch einen gleichzeitig im Reichs-
gesetzblatte kundgemachten zweiten Nachtrag zur erwähnteil
Vollzngsvorschrift bis 25. Februar verlängert. Die
Steuerbehörden sind anzuweisen, die Zeit vom 1, Febrnar
bis 15. Februar zur thunlichsten Bearbeitung der bi
3 1 . Jänner eingelangten Bekenntnisse und sohin zm
Vorbereitung der Wählerlisten zu verwenden, damit der
Fertigstellung derselben am 25, Febrnar kein Hindernis
inl Wege stehe. Auch ist Vorsorge zu treffen, dass die
Vornahme der Wahlen thnnlichst bald nach Ablanf der
inl H 184 vorgesehenen Fristen anberaumt werde,
damit dem rechtzeitigen Zusammentritte der Schätzlings-
commissionen teine Schwierigkeiten erwachsen,

- ( S a n i t ä t s « W o che» b e r i c h t.) I n der
Zeit vom 16. bis 22. Jänner kamen in Laibach 20 Kinder
zur Welt , dagegen starben 22 Personen, uud zwar an
Diphtheritis I , Tuberculose 3 , infolge Schlagflusses 2
und a>l sonstige» Krankheiten 16 Personell, Unter den
Verstorbenen befanden sich 3 Ortsfremde nnd 3 Personeil
aus Anstalten. Von Infectionstranlheiten wurden ge-
meldet: Keuchhusten 1 und Diphtheritis 1 Fall .

^ ( G e m e i n d e v o r s t a n d s . W a h l e n . ) Bei
der am 14. December v. I . vorgenommenen Nenwahl des
Gemeindeuorstandcs der Ortsgemeinde Podgora wurden
Josef Steh ans Malavas znm Gemeindevorsteher, Franz
Erculj ans Brnhanjavas und Franz Znidariie ans
Podgorica zn Gemeinderäthcn gewählt. — Bei der am
30. December v. I . dnrchgeführten Oemeindevorstandswahl
für die Ortsgemeinde St . Margarethen wnrden gewählt:
Franz Ferkolj, Grnndbesitzer in Gorenjavas, z»m Ge<
meindevorfteher nnd zn Gemeinderäthen die Grnndbesitzer^
Anton Zinlovc aus Zalog. Johann Matto ans Swur,
Johann Lahne aus Kleuovit uud Franz Iegliö ans Oresje,

— ( D e c o r i e r u u g . ) Dem Oberanffeher des
Sträflings-Detachements der Männer-Strafanstal« in
Marburg, welches die dnrch Elementar Ereignisse arg ge
fchädigten Uferschlitzbanten der Raal> sowie zerstörte Com
mnnicationen wieder herznstellen hatte, Herr» Km!
K a i s e r , wurde vo» S r , Majestät dem K a i s e r dao
silberne Verdiensttrenz mit der Krone verliehen, Die
feierliche Neberreichnna dieser Allerhöchsten AnsMchnnnci
an den qenannte» Oberanfselier fand am N ' d , M , dnrch
dc» Herr» Ztaatsanwalt dc,' Preisgerichtes Marbnrg als
Hanoc-ommissär dieser Strafanstalt Dr. N e m a n lc
statt. Der Präsident des Gerichtshofes v r r r posrath
Dr. Greisiorfer, viele höhere Gerichts^ politische nnd
Commnnal-Veamte sowie das gesammte Beainten- llnd
dienstfreie Anfsichtspersonal der Strafanstalt ivohltten der
Feier l'ei, Herr Dr. Nemanic richtete an de>l Jubi lar
eine, Ansprache, in welcher er dessen lanMbrige, stets vor-
zngliche Pflichterfüllnng in, schuierell Strnfvollzugsdiellste.
insbesondere aber seine ausgezeichnete Verwendung als
Commandant von Sträflings-Detachements hervorhob,
nnd heftete demselben sodann das silberne Verdiensttreuz
mit der Krone an. Dr , Nemamc schloss scme Ansprache
mit eine»» Hoch auf Se. Majestät den K a i s e r , in
welches allc Anwesenden begeistert einstimmten.
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* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Nom 25. auf
^en 2s. d. M. wurden fünf Verhaftungen vorgenommen,
und zwar zwei wegen Vacierens, eine wegen Bcttelns,
eine wegen .Excesses und eine wegen Trunkenheit. ^ - I m
Nachhange zum Polizeirapporte vom 20 d. M. wurde
angezeigt, dass den Hiebstahl zum Nachtheile des
M Perne dessen Schusterlehrling Josef Tursli aus
Tiefenbach verübte. Nach längeren« Leugnen gestand
gestern derselbe, dass er in das Vertaufslocal einbrach,
aus demfelben 405 Gulden, mehrere Ringe und alte
Zwanziger entwendete und die gestohlenen Sachen an,
Burgoamm vergrub. Gestern wurden unter einen,
Ecksteine beim Hause «zur,Linde» 340 st. Bargeld, einige
Ringe und dreizehn alte Zwanziger nnd an einer anderen
Stelle 17 sl. Bargeld, für 11 fl. alte Zwanziger nnd
einige Ringe vorgefunden. M . Perne zeigte gestern abends
auch .an. dass er 300 fl. in einem Zinsbüchel vorfand
und 100 fl. einen, Lederlieferantcn einschickte, so dass
ihm thatsächlich nur 405 Gulden gestohlen wurden.
Die des Diebstahls mitvcrdächtigeu und inhaftierten
Schuhmachcrgehilfen sowie ein Lehrling wurden auf Grund
dieses Geständnisses und der Depositions des M. Perne
sogleich aus der Haft entlassen. —r.

- (Fasch ings f reuden . ) Am 2. Februar findet
in den Localitäten des «Narodni Dom» zum Besten
des Amtsdiener - Unterstützungsvereines ein A m t s ̂
d iene r - K r ä n z c h e n statt. Aeginn nm halb 8 Uhr
abends.

— ( A u s der T h e a t e r l a n z l e i . ) « D i e
B l u m e n ° M a r y - betitelt sich die siebente Operetten-
neuheit. die in dieser Saison zur Aufführung gelangt.
Pas witzige Libretto hat die Compagnie-Firma Landes»
berg und Stein verfasst, die leichte Wiener Musit stammt
von W e i n b e r g e r , der hier schon einige nette Erfolge
errungen hat. Die Hauptpartien haben die Damen Porth
und Hinner sowie die Herren Bertini, Trebisch, Hesse und
Mahr inne, die Komik besorgt der drollige Herr Oüttler
und Fräulein v. Schweickhardt. I m dritten Acte findet
rine veritable Turnübung des Damenchores statt. —
Morgen nnd Sonntag geht " D i e B l u m e n ' M a ry '
in Scene und hat der Vorverkauf bereits für beide
Abende begonnen.

* Deutsche Mhue.
Tief ist die Wirkung, welche die mächtige Dichtung

H e b b e l s , das herrliche deutsche Nationalepos in
dramatischer Gestalt, auf den gebildeten Besucher des
Schauspielhauses, der den Schönheiteil des Werkes mit
kunstbegeistertem Herzen und empfänglichen, Gemüthe
lauscht, ausübt.

Die 36 Jahre, die seit der Erstehung der
« N i b e l u n g e n » verflossen sind, haben so manche
andere Bühnendichtung ins Grab der Vergessenheit ge-
senkt, die wunderbaren Schönheiten der H e b b e l ' schcn
Dichtung hat der Lauf der Zeiten hingegen nicht ab<
geschwächt; als Meisterwert steht es in der deutschen
Literatur da, denn geistvoll ist die epische mit der ora-
matischen Form innig vermählt, tiefsinnig geht mit dem
Dichterischen das Charakteristische Hand in Hand, nnd
mächtig schreitet das große deutsche Schauspiel durch die
schwachen Gebilde des Tages.

I n seinem Vorworte an die Leser und in der
poetisch-zarten Zueignung an seine Gattin schildert
Hebbe l die Entstehung der Dichtung und bemerkt, dass
alle Momente des Trauerspieles durch das Epos selbst ge-
geben sind, wenn auch oft in verworrener und zerstreuter
Gestalt oder in sprödester Kürze. Die Aufgabe bestand —
wie H e b b c l weiter ausführt — darin, sie zur dramati-
schen Kette zu gliedern und poetisch zu beleben, wo es
nöthig war. Allerdings bedürfte es hiezu der Hand eines
genialen Dichters und so ward ein Werk geschaffen, das
stolz in den Reihen der classischen Dichtungen prangt.

Wir haben jüngst, gelegentlich einer Classiter«
ausführung, betont, dass die deutsche Bühne nunmehr
sähig ist, uns selbst die bedeutendsten und tiefsten Er-
zeugnisse dramatischer Dichtkunst in künstlerisch würdiger,
hohen Anforderungen entsprechender Form zu vermitteln,
und damit wird die Hauptaufgabe eines Schauspielhauses
erfüllt und die Anerkennung aller Gebildeten errungen,
Die Aufführung gereichte, was den Oesammteindruck an»
belangt, der den einzelnen Leistungen der Künstler nicht
minder wie dem Ineinandergreifen aller Mitwirkenden
und der verständnisinnigen Regie zu danken ist, der
deutschen Vühne zur Ehre: sie besitzt eine Künstlertrnppc,
in der jeder in Reih' und Glied marschiert, jeder dort
einschwenkt, wohin ihn der Schöpfer des zum Siege
zu bringenden Werkes befehligt, jeder fein Bestes gibt,
u»n der dichterischen Gestalt gerecht zu werden. Doch
nicht allein die Künstler erfüllen ihre Pflicht, auch das
Publicum thut seine volle Schuldigkeit, indem es die
ernste Kunstrichtung kräftigst unterstützt. Während in
früheren Jahren dem kurzen Ansleuchten der Antheil»
nähme immer lange Zeiträume lähmender Gleichgiltigleit
folgten, hält nunmehr das Interesse an, ja es ist bei den
Aufführungen ernster Bühnendichtungen in fortwährendem
Steigen begriffen. Das ist ein ungemein erfreuliches
Zeichen und beweist, dass die Einsicht sich doch Bahn
gebrochen hat, wie sehr das Schauspielhaus die Stütze
der Bildung ist.

Hinsichtlich der Aufführung wollen wir in erster
Reihe einige allgemeine Bemerkungen vorausschicken, die
vielleicht bei künftiger Aufführung bedeutender Bühnen-
dichtungen einige Fingerzeige der Regie bitten können,

Vor allem wären die Andeutungen und Vorschriften
des Dichters aufs genaueste zu beachten. Wenn derselbe
beispielsweise vorschreibt, dass Volter, der Spielmann,
mit einer Fiedel ausgerüstet sein foll, dann ist kein
Grund vorhanden, dies unbeachtet zu lassen. Das Auf
treten und Abgehen der einzelnen Personen hat sich in
sinngemäßer Weise zn vollziehen; das unbegründete
Hereinstürmen der Darsteller, das Wegrennen von der
Bühne lvirtt illnsionsraubend nnd störend. Das Lostüm
soll womöglich einen einheitlichen Charakter tragen, nnd
es hätten auch in dieser Richtung die Darstellerinnen ihr
Augenmerk auf das Stilvolle zu richten; dazu gehört,
dass man den Trachten des betreffenden Zeitalters
gerecht wird. Mangelhaft ist die Bühne noch decoratw
eingerichtet; zur richtigen Darstellung gehürl auch die
richtige Umgebung; fo musste das Innere des Domcö
im letzten Theile, das im Geiste der Dichtung einen
prächtig düstern Eindruck machen soll, durch irgend
ein primitives Kerkergewülbe ersetzt werden. Anßerdem
vermissten wir den prunkvollen «atafall, die Leiche
Siegfrieds soll prächtig gekleidet ans einer Bahre von
fürstlicher Pracht in den Don, getragen werden, nicht
aber auf einer Rcisignothbahre. Freilich vermochten diese
Nebensächlichkeiten den Eindruck des Ganzen nicht zu
schwächen, aber sie trugen zum »lindesten nicht bei, ihn
zu erhöhen.

Abgesehen hicvon war die Regie, soweit eben die
vorhandenen Mittel reichten, erfolgreich bestrebt, den
Intentionen des Dichters zu entsprechen; die Anordnung
der einzelnen Scenen, Gruppen, Aufzüge war demnach
sehr wirkungsvoll.

Als Siegfried sah Herr H e l d in stilvollem Ge°
wände gut aus; die innerliche Kraft seiner Redekunst
wirtte wieder wohlthuend, doch erschienen uns die seelischen
Momente nicht immer ausgeschöpft, dagegen die leiden-
schaftlichen allzusehr zusammengedrängt. Neben großen
Zügen trat manche Ueberreiznnq, neben mlfslmnmender
Begeisterung hie nnd da Uebertreibung hervor. Die
Bewegungen erschienen lebendig und ausdrucksvoll, nur
das Herausstürmen auf die Vühne erschien nicht immer
der Situation angemessen.

Die Stcrbescenc brachte Herr Held erschütternd
zur Wirkung; hier zeigte sich, wie vortheilhaft realistische
Spielwrise in classischen Dichtungen richtig angewendet
werden kann. Wenn wir die Leistnng des Herrn
.Held zusammenfassen, so gelangen wir zum Schlüsse,
dass sie noch nicht ganz ausgeglichen, aber zweifellos be-
deutsam war.

Den Recken Hagen sprach Herr M a h r mit
schönem declamatorischen Pathos, er gestaltete den listigen
Helden in den Hanptmomcntcn sehr ansdrncksvoll nnd
verdient, wenn man berücksichtigt, dass er der meist-
beschäftigte Künstler ist, nnd zeitweise Gedächtnislücken
ganz erklärlich sind, für die schöne Leistnng alle 'An-
erkennung..

Mi t richtigem Verständnisse, sein jugendliches Feller
mit ernstem Bemühen zähmend, spielte Herr M n r a t o r i
die schwankende Gestalt des Königs G ü n t h e r , Herr
W e i l erwies als Kaplan seine gediegene Sprechkunst. I n
durchaus würdiger Form brachten die Herren E n g e l
und Hesse ihre Rollen zur Geltung, durch feine
Charakterisierung nnd herzlichen Ton zeichnete sich
Fräulein R e i n h a r d t als jugendlicher Bruder des
Königs aus.

Geistvoll, mit schöl,e,n Gefühle, den Anforderungen des
feclischen Gehaltes der Gestalt voll Rechnung tragend,
zeichnete Frau Sch les inger die K r i e m h i l d , die
liebende Gattin, anmuthsvoll, die in ihrem Innersten ge-
troffene Frau erschütternd, das rachewüthende Weib tragisch
packend.

Fräulein K i t t e l gewann das Publicum durch ihre
äußeren Vorzüge und durch ihre deklamatorische Leistung.
Sie brachte der Brunhild^ ihre ganze jugendliche Wärme
entgegen und war ihrer ganzen Veranlagung nach in
den Leidenschaftsallsbrüchen am besten, Zorn und Wuth
verstärkte sie in Ton und Bewegung bis zum äußersten;
die mittleren Stimmungen, die Entschleierung des seelischen
Kerns blieben gegen del, seelischen Gehalt der Rolle
zurück.

Eine kluge Leistung bot Fräulein von Schweick-
h a r d t als Frigga, die überraschend ausdrucksvoll sprach;
einfach und in richtiger Auffassung spielte Fräulein L n y
die Mutter Kriemhieldens.

Die Kritik hat daher alle Ursache, in den Beifall
einzustimmen, der den Hauptdarstellern in reichstem
Maße gespendet wurde. Nach jedem Actschlusse gab sich
stürmische Begeisterung des zahlreichen Publicums, unter
dem die Jugend hervorragend vertreten war, kund. ^

Neueste Nachrichten.
Steuerpfticht.

(Original-Telegramme)

W i e n . 26. Jänner. Gegenüber del' in zahl
reichen bäuerlichen Kreisen aufgeta»lchtetl Besorgnis,

die Finanzverwalwng beabsichtige auf Grund des M
handenseills eines 250 f l . übersteigenden Catastral'̂
reinertrages auf das Veftchen eines stenerpflichlige»
Einkommens von mehr als 600 f l . zu schließen M
die Besitzer eines solchen Einkommens als fassioil^
pflichtig zu erklären, wird constatiert, dass es M
offenbar um ein Missverständnis bandelt, welches a«!
den seinerzeit gerade von agrarischen Vertretern nU»
gesprocheneu dringenden Wunsch zurückzuführen is!
dafs iu die Vollzugsvorschriften die Bestimmung aü!
genommen wurde, wonach bäuerliche Grundbesitz^
denen kein anderes Einkommet», als das aus ihn
selbstbewirtschafteten Grundbesitz, zustehe, falls dc
Eatastralreinertrag 250 sl. nicht übersteigt, im M>
zeichnisse der voraussichtlich einlolninensteuerpflichti^
Personen in der Regel nicht aufzunehmen sind.

Abgesehen davon, dass die Aufnahme von Person^
iu dieses Verzeichnis keineswegs die Entscheidung übi>
ihre Einkommensteuerpslicht iuvolviert, dass ferner M
die namentliche Aufnahme aller Grundbesitzer n>̂
höherem Eatastral-Reinertrag in dieses Verzeich»''
kategorisch angeordnet ist, ist die Entscheidung iil'l
die Steuerpflicht der Schätzungscommission vorbehalte
wlche die Allweisung hat, stets den wirklichen Ertt^
einer Realität der Einschätzung zugrunde zu lege«!
Uebrigens beginnt die Fassionspflicht gesetzlich ei!'
durch ein 1000 f l . überschreitendes steuerpflichtig
Einkommen.

Die Lage im Grient.
(Original»Heleglumu»', >

A t h e n , 2«. Jänner. (Meldung der Agen"
Havas.) Der Bericht der Finanz--ControlcommiW
besagt: Die griechische Negierung ist vom Jahre l M
ad verpflichtet, von den in. Umlaufe befindlichen Oal"
billets jährlich wenigstens zwei Millionen einzulös^
Die zwischen dem Staate und der Controlcommissi^
entstehenden Differenzen werden im Wege eines Schiet
gerichtes geregelt. Wenn ein Schiedsgericht nothweill»
sein sollte, wird dasselbe vom schweizerischen Äund»'
Präsidenten bestimmt. Die Controle wird mit d^
Tage der Emission der Anleihe iu Kraft treten. Tl'
Bestimlnnngen der Cuntrole werden hier im >̂
gemeinen als äußerst streuge angegeben.

Helegvntnm«.
Wien, 26. Jänner. (Orig.-Tel.) Seine Majes^

der K a i s e r besuchte heute nachmittags das Ateliel
des Professors Zumbusch, um das seiner VollendBs
entgegengehende Henkmal des Erzherzogs Albrecht z"
besichtigen. Der Monarch sprach sich über das M '
sehr lobend aus.

Vom Atelier Zmnbusch fuhr Se. Majestät df
K a i s e r zum Atelier des Bildhauers Pendl, um ^
Kaiserstatue zu besichtigen, welche anlässlich des ^
gierungsjubiläums in Mährisch-Weißtirchen zur M r
stellung gelangen wird. Se. Majestät der Kaisel
äußerte sich äußerst lobend über die Aehnlichleit t^
Kopfes und die Ausführung der Statue. Auf ei^
Frage des Bürgermeisters, ob Mährisch.Weißlirche^
oie kaiserliche Erlaubnis für die Aufstellung der Stat^
erhalten werde, erwiderte der Monarch: «Aber gewiss
Sie bekommen ja ein wunderfchönes Denkmal!»

Wien, 27. Jänner. (Orig.-Tel.) — «Wiel^
Zeituug». — Se. M a j e s t ä t der K a i s e r ernaNw
den Sanitätsinspector, Ober-Bezirksarzt Dr. F l ^ i
Z u p a n c , zum Landesregierungsrache uud Sanität
Referenten bei der Landesregierung in Laibach. c

Prag, 26. Jänner. (Orig.-Tel.) Sections»/!
Dr. R. v. Hartel ist heute von hier wieder nach M "
zurückgekehrt.

Prag, 26. Jänner. (Orig.'Tel.) Das « P r ^
Abendblatt» constatiert den ungestörten Furtgang ^
Vorlesungen an der deutschen Universität und die Fo^
führung der Geschäfte durch den akademischen Sel'"
bis zur Annahme feiner Resignation durch den N n ^
richlsminister und erklärt, das Verbot des Farb^
tragens werde bei Eintritt ruhiger Verhältnisse " ^
Schluss der Landtagssitzungen wieder aufgeho^"
werden können.

Vudweis, 26. Jänner. (Orig.-Tel.) Bei de"
Gememderathswahlen im ersten Wahlkörper wurb^
die deutscheil Candidate,, gewählt. Die Czechen ha^
sich der Abstimmung enthalten.

Budapest, 26. Jänner. (Orig.-Tel.) Der A
malige Minister Graf Ludwig T i s z a ist gestört

Bukarest, 26. Jänner. (Orig.-Tel.) Der P " ^
wegen des Duells Philippesco-Lahovary wurde auf d"
23. Februar vertagt.

Sofia, 26. Jänner. (Orig.-Tel.) Heute fand ^
Taufe der jüngst geborenen Prinzessin Eudox.ia " " "
katholischem Ritus statt.

Constantinopel, 26. Jänner. (Orig.-Tel.) ^ '
Gerüchte, wonach seitens Deutschlands und Oes"'
reichs Schritte gegen die Candidatur des P"NA
Georg eingeleitet wurden, sind unzutreffend, da b lM
ein Vorschlag weder bei den hiesigen Botschaften " " "
bei den Cavinetten erfolgt ist.
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Neuigkeiten uom Büchermärkte.
f, ^chwied land, Eiuc vorgeschrittene Fabritsgesetzgebung,
i ^ ^ " ' ^ G l o b o ö n i l , Geschichtliche Uebersicht des öfter«
l'Mchen Gelb- und Münzwesens, si. 1 —. — Berendes,

. . M t e der Pharmacie, 1. Lfg,, fi. 1 20. - Gerichts«
F . . " ^ " nach den neuen Civilprocessgesetzen, st. —-24. —
unk m " 2 ' Advocaten-Tarif, ft. — 84. — G e l l e r , Gerichts-
n"dvocatengebüre!!, ft. — 40. — Hopfen, Armenwesen,
nlfis.c ^- W a l l e r , Die rechtliche Stellnng ausländischer
der »l l Personen, fl. - - 4 0 . - W r i g e l s p e r g , Compendium
best n '^^ " "^ Verordnungen des Gewerbewesens, ». Nachtrags»
U , fl. — 90. — Pav l iöe t , Der Check, fl. 1-20. — I o l l « ö ,

k neue A dvocaten« Praxis, ft. 2 —. — S u b e r m a n n ,
W"nes , 3. Aufl., ft. 1 80. - Gra f von S. F.. Kurze Fahr.
^inuctlvn flir herrschaststutscher, fl. — 40. — Of fer mann ,

ullnientaiisnlus contra Staat in unserer Zeit, ft. — 60. —
bllck x ^ und H u t h , Ausführliches orthographisches Wörter.
H ° ^ " dculschen Sprache, 2. Aufl., ft.-8). - Knor l ) ,
^ ^eutschthum der Vereinigten Staaten, fl. — 72. — Wedell ,
U f°us und am Herd. 1. Lfg., ft.— 21. - Fe i l bogen .

"Zemente der Buchführung, 1. und 2. Theil, k si. — 60.
H^ranck, Der großmächtig Weidmann, ft. 1 50. — Le i te r ,
^ muss Rentensteuer zahlen? fl. - 6 0 . — L e i t e r ,
>,c., lnuss Perjonal-Einlomlnensteuel und Vesoldungssteuer
b ° ^ l . ft 1 ' ^ . — Vorräthig in Jg . v. j t l e i n m a y r ck Fed,
^ b e r g s Buchhandlung in Laibach.

Angelomulene Fremde.
Hotel Elefsnl.

H,.., ^ m 2 4. J ä n n e r . Lenartir, Landtagsabgeordneter und
Kl«., l beiher, ^berlaibach. — Steinhaus!, l. t. Inspector,
bau,. . ' ̂  Schauta. Forstmeister, Hammerstiel. — Lonsariö,
^ Unternehmer, s. Gemahlin, Selcr. — Kramer, Kfm., Karlstadt.
^. putsch, Kfm,, Steinamanger. — Havas, Kfm., Gr.-Kanizsa,
Uz " " u n . Mayer, Miillner. Vurctt, Wechsberg, Gelsel, Kstte.,
M « ^ Sonnenberg, Kfm., Csalathurn. — Mrach, Kfm.,
^ K.' ̂  Scalettari, Kfn,,, Görz. - Schwarz, Kfm., Villany.
^ ^iare, Student, Stein. — Schwentner, Buchhändler, Rann.

"ngbanl. Kfn... Pola.
lilin ^ 2!x J ä n n e r . Müller, I n g . , Graz. — vlibar,
^ui.« ^ch ' — Vasch, Kfm., Iungbunzlau. — Nadatovic',
i f t i ' ,?"lns.Witwe, Villach, — Kardos, Kfm.. Boglar. -
^c in i ^ ' ^ « ' - , Marczalli. — Fleischer, Kfm., Neichenau. -
'»»lli/^' Steiner, Popper, Nowat, Freund, Woith, Fischer,
l, , « ' ^ w . Hellersberg, Bender, Tauber, Ksite.; Pavli^el,
Lchrio. 2'^chulinspector, Wien. — Weizen, Kfm., Fiume. —
We . ' ^ ' " ' Senfen, — Mavamaldi. della Martera, M r . ;
>!,l,l,.-'^' t. u. t. Hauplmann, Trieft. — Segala, Ksm., s. Ge-

"̂i>, »ialel.

Hotel St«ldt Wicu.
üobn, ^^'- Jänner . Lehmanu, Kfm., München. — Geier,
^lbn „ '̂ ^'ben. — Nuckel, Rinesch. Dulduer. Trostli, Tyumb,
^fs ' „ "n, Iwettler. Stagle, Pino u»d Fischer, Mte, Wien. -
<!tmi° ^3" ' ^fln., Linz. - Sauer, K<m., Oroß-Kanizsa, -
' u V'^. '"'-' Budapest. - Reiner, Private, Graz. — Vest,
! zs... "chifsslientenant, Pola. - Balles, l. n. l. Oberlieutenant,
< ^ u . Karlstadt.

Lottoziehung uom 26. Jänner.

A r ü u n : 4 20 66 15 44.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
- ^ ^ Seehühe 80« 2 m.

^ ' 9 ^ 3 ^ ^ ^ °6 ^ b SÖ. Ichwllch " hälbbcMfts
^ ^ - ^ l b ^ ?4?^9 _2^2 NO. schwach heiter ^

' ^ M g . 74?-b, _6 6s SW. mäßig j Nebel j 0 -0
^ 8 » . ^ Tagesmittel der gestrigen Temperatur . 2 -8 ° , um

^ l e r dem Normale.

""«wörtlicher Redacteur: Julius Ohm.Iannschowsly
^ ^ Ritter von Wissehrad.

Von der Jury der l l . internationalen Kochkunst-Ausstellung
in Wien (Jänner 1898) wurde den, Kochbuche der Frau
Katharina Prato (Edlen von Scheiger) «Die süddeutsche Küche»
der höchste Preis, das Ehrendiplom, zuerkannt, Dieses Buch ist
in gefertigter Buchhandlung vorrathig. Preis broschiert fl. 2 40,
gebunden ft. » —, Eine ne»r Auflage, dir 27str. ist soeben
erfchienen, sZi9) Z ^ 2

Jg. v. Kleinmayr K Fed. Kamberg
Vuchhandlung iu Laibach.

Philharm. Gesellschaft.
Morgen, Freitag

findet (346) 2 - 1

keine Chorprobe
^ statt,

Mestsiui*atioit
ist bis zum Frühjahre zu verpaohten. - Offerte an
die Administration dieser Zeitung unter «Kärnten»
erbeten. (309) 3-2

9> samara
die eine sammtige und zarte Haut erhalten und dieselbe
vor Unredlichkeiten uud zu frühen Falten schützen wollen,

gebrauchen täglich die

Glycerin-Creme
<ies ApolImkers Ä"£c5«?oll in M ^ n l l » a d a *
1 Flaoon 30 kr. Auswärtige Aufträge gegen Nachnahme

des Betrages. ss)4f)8j 9

l i i e r t e s Moaaizimmer
mit oder ohne Verpflegung, licht, I .Stock, mit separatem
Eingänge, ist sogleich zu vergeben.

Nähere Auskunft wird in der Gärtnerei Korsika,
Triesteratrasse Nr. 10 ertheilt. (343; 1

Ein Fräulein aus besserem Hause wünscht als

Verkäuferin oder Cassierin
in einem Geschäfte unterzukommen. — Anlräge an die
Administration dieses Blattes unter «Verkäuferin*
erbeten. (341) 3—1

Wohnung
bestehend aus drei parketierten Zimmern, per 1. Februar
oder 1. Mai zu vergeben.

Anfragen obere Grubergasse Nr. 11, vis-i-vis der
Landwehr-Kaserne. (342) 3—t

Versteigerungs-Edict.
Zufolge Beschlusses des k. k. Bezirksgerichtes

Uibachvom 12 Jiinner 1898, E. 113/98/1, gelangen
Freitag, den 28., und Samstag, den 29. Jän-
ner 1898, in Laibach St. Jakobsplatz Nr. 5 und
Montag, den 31. Jänner 1898, in ünfer-
Schischka, Magazin bei der «raca», vormittags von 9
bis 12 Uhr und nachmittags von halb 3 bis 5 Uhr,

verschiedene Spezereiwaren,
Kisten, Fässer etc.

zur öfl'entlichen Versteigerung. tö45) 2—1
Dr. Franz Vok, k. k. Notar.

Aanöesthecltcv in <Fnivach.
72. Vorstellung. Gerade.

Freitag, den 28. Jänner
Novität! Zum erstenmale: Novität!

Die Vlumen-Marh
Operette in drei Acten von Alexander Landesberg und

Leo Stein.
Anfang halb 8 Uhr, Vnde l0 Uhr.

Veffentlicher H a u l dem Herrn Franz W i l h e l m , Apo<
theler in Neuntirchen. N.«Oe.

«Wenn ich hier in die Oeffentlichleit trete, so ist es deshalb,
weil ich e3 zuerst als Pflicht ansehe, dem Herrn W i l h e l m ,
Apolheler in Neunlirchen, meinen innigsten Danl auszusprechen
fiir die Dienste, die mir dessen Wilhelms Thee in meinem schmerz-
lichen rheumatischen Leiden leistete, und sodann, um auch andere,
die diesem gräßlichen Uebel anheimfallen, auf diefen trefflichen
Thee aufmerksam zu machen. Ich bin nicht imstande, die
marternden Schmerzen, die ich durck volle drei Jahre bei jeder
Wittrrungsänderung in meinen Gliedern litt, zu schildern, und
von denen mich weder Heilmittel, noch der Gebrauch dor Schwefel«
bäber in Baden bei Wien befreien konnten. Schlaflos wälztr «l,
mich Nächte durch im Vettc herum, mein Appetit schmälerte sich
zusehends, mein Aussehen trübte sich und meine ganze .Wrprr-
traft nahm ab. Nach vier Wochen langem Gebrauche dcö Will>lm5
Thees wurde ich von meinen Schmerzen nicht nur ganz befreit
und bin es noch jcht, nachdem ich schon seit sechs Wochen krinc»
Thee mehr trinke, anch mein körperlicher Zustand hat sich gebessert.
Ich bin fest überzeugt, dass jeder, de> in ähnlichen Leiden seim'
Zuflucht zu diesem Thee nehmen, mich den Erfinder dessen, Herrn
Franz W i l h e l m , so wie ich segnen wird.

I n vorzüglicher Hochachtung Gräfin Vulfchin.Strcitseld,
Oberstlieulenants'Gattin. (.'»75«) 4

Garantiert echte oberösterreichische Mühlviertier

Handstuhl - Leinenware.
Ich versende franco per Postuachnahme:

i 1 Stück a 30 Ellen gebleichte Leinwand.
Für Hemden J »/„ breit, Nr. 24 ä (1. 8 7 5
und Gatien l 1 Stück ä 30 Ellen gebleichte Leinwand,

' % breit, Nr. 30 ä fl. 9 25
Für Bett- / 1 Stück a 18 Ellen gebleichte Leinwand'

Kicher t. »/< breit, fl. 11 25
1 Stück «i 30 Ellen färbig Canevas, % breit, j=j oder Ö

fl, 11-50. " ^
Bitte nur einen Versuch zu machen, jedermann wird

gewiss reell bedient und auch zufrieden sein.

Paul Langthaler
Sohwarzenberg, Ober-Oesterreich

(284) 3—3 Mühlkreis.

Dalltsagllllg.
Für die Beweise inniger Theilnahme anläsglich

des Hinscheidens meines innigstgeliebten, unvergefs«
lichen Gatten, des Herrn

Anton Iefchenagg
k. k. SteueramtK.Adjunct i. P.

sowie für die Betheiligung an dem Leichenbegängnisse
spreche ich hiemit allen Frenndcn und Bekannten,
insbesondere den Herren t, l. Steueramtsbeamtcn und
der hochwürdigen Geistlichkeit, meinen liefgefühlte»
und wärmsten Dank aus.

R u d o l f s wer t am 24. Jänner 1898.

Gidonia Ieschenagg geb. Wossala.

Course an der Wiener Börse vom 26. Jänner 189K. "achd» 0^^» CmrMate

lü^' . " i - Jänner Ju l i n»L 45>!l0i! «5,

d."' 2 2«t!».',s6'Wl'" luu st, l«L 50 1l!!! 5"
dt^ »atülus,. , , ^ „ st 189 !>ü!li)N'^,
° «°M..«7««^. - "U st, ,88 25!,9!» 25,

Vlandbr, il l.'0 st. l5>!!«!0!^.l<!0

^ > ' " ^ > ^ ' ^ ^ " k ' s t e u e r f r e i I8 l '»k^2l ! Ul>

^ ' / » ^ ^ btu » .^"lU'nNl»». ! i o u ? O M W

' üou lir« ^'" '"»«.Rriite !
" "N tN Vly„, . , „ . ^ g,.7^,

>lli,,. ' ' ' " ' l .uuge. . .

^ ' - H , ^ /0s> ft. G, 4"/.. 121 - 121 »N
<«b,tz,'°' Nahn in Lilb^r!
>I<sb«i,/'!?? fl, «°>n. 5'///,,, l«8 »0 I2S 40

°"' , . , »V 80 INN 80

^ l i l ^ . ' " ' p "lse,.b..Uclit„.

.'bi!,z.»^ " ,W, pr. Stück . 2 5 3 - 254 -

^!^»ib,^! Ü24-20 L35Ü0

^"dw, V,2!',>fI,<lVl, 2lU —21Ä7«

Gelb ware
V«m Ttaale zur Zahlung

überulimment «isenb.'Prior.»
Obllgallonen.

El>ml>e!liba!)n U00 n, ^00 M .
4" al> 10V„ (t. 2 t . , . . 1 l««0 , l? l !0

Clisaliethbah». 400 ». 2000 Vt.
200 M, 4«/„ 12N'«0,lz!l «!U

ssra»z'Iusef.Ä., Em, l««4, 4>v« »!»'?!> »00 ?ö
«alizischr » n r l ' Lubwi« Vaftn,

diumc 2lull> ^ „ , , - U9 90 1W U0
zumal Iberer Bah», E»>, l»84,

" " , (blu 2t,) 2 „ s. >W fl, « . !»9 75 100 7<̂

Una Goldrente 4"/» per Uas» lül'15» 12l 2ü
d,o bto. per Ultimo , , - - l2l >l> I2l !̂,'.
dio. Meiitr i» nronenwälir,, 4'/„, !

sleucrfreisür^w«ro»e„!)iom, 9S»l>, 99ül>
4> . bto, bl°, per Ultimu . i»l»'3.v 0» 5.5
dto Ht,E, Al,Ä°ldz00,l. ,4' / / /„ 121-25 1-^ 25.
dto' dtc,, 2!ll>er 100 <l,. 4>/,l'/« 1 0 , ' . 101 ?.»
d,o, Etaals-OIM, .«,.»,. Mb . )

» ^ 1876 l>"/, ^ ^ i« l̂<!,> iu
d!° U>/.2ch°"i">ialAbl.Obl. 100»<>l0l9»

H i « ^ ' ^ 4<v,. W0, l , , 1.0 2 5 . 4 1 - -

Gruudtntl.'Vbliglllionen
.für 10» fl, CM.).

4°/„...Mr!!che(.00fl,ü,W,, , »^'° 0«̂ w

gnder, üssenll. gnlehr».

Anlrbc» b. 2ladl«c!»nndc> WlfN
i2,ll>cr oder Mold, - - > - ' ^ ^ ' -< ^''

PrümIenA»!, d, Itnbtg».. Win, l«7'25 e» 25
biirstdax.ÄnIshr». verlosli, l>".. l00'?5 »01 ̂
4"/« «'lmm-l' «ai,d«>'«l»!ch>'i! , 9^70 W <«'

G«lb N a «

Vsaudbriese
(für 100 fl.),

Äodcr, allg, öst, in 50 I , verl, »"/„ 9» «0 »!»-«0
dw, Präm,.2chlbv, »"/«, l. <tm. 118?5 1,N50
bt». dlu. .'<"/.» I I . <tnl. 11? 75,118^50
N.üsten, iiandss'Hyft,'Anst, 4°/„ 99^0^100 «0
Oest,.lMN, Vnnl »f l l . 4°/,. , . 100'W,l<»'10
d!°. bto, 5«jähr, „ 4"/« , . 100-20 >0! 10

Spnnasjs. l.öst, ! !0 I ,5 ' / i " / „v l . lNI50 - ' .

PriorilälllMligalione« !
(fiir 100 j l>,

Ferdinands Nordlm!),! l!>» l««6 loy 80 INI 40
Oestrrr, Nordwesldah» , , l1 I 'w1 l2 !10
ätaalzbal,» ^ „ ! , ̂ ,^,500 p,2l, 224 75 L̂>> 7i>
Iilbliahn 3'/, il Frcs. 500 p. Hl , 1«4'<>0 l»,'»'6N

b!o, 5"/,, u ^»WO, p, 10«fl, 128 - 12«^N
U»g, gnliz, Bahn 108'k'.,l09'N5,
4"„ Untfllrnlix'r Vahnf!! , , i 9N'5s>!wn--

Hlluk'Allitn
!p,'r Zlückl

Anal^Oeft, Vll»l^»»sl,U'p/„E. I102- —,1l!2'50
Äa»luer>>in. Wiener. 1»0 f l , . ^59'—!2A' 50
Vobcr, Anst,,Qe,!,-'N<> !l 2,40",,, !459 50 4<',0'—
Crb,,.A!!st,f H<i„d, »,G, lf>0fl. - — ! - -

dto, d!o, per Illtiml'2evtl>l. 857 50,»5» —
llredillmill, ÄI!»,, unss., ^>0 II. , 3»2 — »«,1 ^-
Nepusüenl'linl, Alll,,, l̂K> f l , . 222-50 22»5U
liocompte 0>e,,, Nbröst,, 500 f l . 765 — 775 ̂
Glr«'U,<las!>'nv„ Wiener, 20Nfl. 26«- - 2L7 —
Hupotytll,,, Otst,. 200 fl, 25"/„lH. »l — 85 -
3ä„d.,b.,nl, 0esl„ 200 sl. . , 2 l8 'K ,2 lU- -
Oes!err..nngai. Nanl. «00 f>, . 934 - 9 3 8 -
Uniunbant 200 ,1, . . . . 2 0 ^ 5 0 ^ 0 ! ! -
^erlelilvl»!,»!, Allg,, N " f l , . l 7 < ! - - , l 7 7 -

Gelb Na«
Hrtien von l^ranüPolt' !

Ijilttrnehlnungel,
per Zlücli,

Äiüsisslepl, Eiieiil,. 800 f l , . 1640̂  1U44
Vohm. Nurbbnlin l5<' f l , . . 26525 26425
Bllschtichrader Eij. 500 f l , CM. 157» 1582

dtu. btu, !>ii. !i) 200 f l , . 574-,',0 57«'-
Lo»a>i Hllnipfjlliissaliltö Gci,,

Oeflerr,, 50« f!, CM, . . 4 5 4 - 458- -
3!i^Budei!t'c>cher!t,'Ä200f!,O, tt9'5« 70.'.0
^elbinand^'^uidb, l000f l , l lM, ,3440- !»450
^cinl'. ' l lzeliiow'Iafjl i ltiseüb,' ! ^

«esellichasl 200 f l , (3, , , L87-—,21)8 ^
Llul,b, Oest,, Iricsl. 5,00 f l ,ÜM, 42U — 42!» —
Oestrrr, Norbweslli, 200 f l , 3 . >25« 50l25,'!-50

o!u. d»°, (lit, N, 200 f l , 2 , !2<!5-— 2«b-2ü
>Lln^L>!,c> Eliend. !5>0 f>, 2 , , ! 9« — 9N 50
2tac»sei!e»bnl,,i 200 <!, H, , l-z4i I5!34lüü
2ÜdWI„I 200 f l . 2 ! 80 5l »1- -
2üdl,ordd, !l<erl', N, 20" f l , llM. 2l0-?5 211 75
Tramway «es. W r , 170 f lö.W. — - '

dio, Em. l8«7, 20« f l , , , 477 — 480- ^
Tramwali'Ocs,, «e»eWr,, Prii>> ,

l-itäl^Äctic» «'0 f>. ,^,, . ! ^ - > ' " l . ^ . '
>l!!!,,<aaliz, <kife»!,.200fl. SUber 212-50 21^ ,>»
U»,i,Westb.ft«aal"Oraz)200fl,O, ,21175 2l2?5
Wiener Lacalbayne» ' "lct,><»ef. ^ ^ -

InduNrit-Allie»
«per 2l>l<t,,,

Äailge,,. All.,. D „ ,00 fl . , ^«07-50 109 -
lialchier ltije»' unb Ätan>>^nl>,

m Wien ,00 fl ! «1 - « U -
cri!e„l>ci!„!w i/eü«,,, ^rste. 80 f l , 12780 128'—
..Ell'emül,!", Papierf, u. « . !». »9 —100 -
Liestnner Brauerei ,00 f l , . , 140 — 14150
Mmmn, ^escllich,, Ocst, >lllpinc ,47-55 148 05
Pmzer (iije,! ^nd,°Gef, 2NN <l, ?,«-—?14 —
2alno>Tar>, öleinlMen s>0 f l , ^00-—L03-—
„2chl«glmW^ Papiers üon sl, 2ln-l,u 21'^ 5>n
,,Z>elile.l»,,", Pnfticrs, u, i l j ,G, >?2 — 172 i»0

^ Geld , Ware
Iri fai ler »ohlenw.-G«. 70 f l . !,7l —!i?L«0
Waffens, V,.Oest,inUie».10Ns>. !»«2- .!»»«- -
WnNgon.Leil,anst,,?lllll,, inPest, ' '

80 fl 555 — 5W-—
Wr, Äanaeiellschaf! ,00 f l , , , 1l0»0 ttL —
Wienerlierner Zieael Äctie» Vef, 320-- .121 5»

Dlvtlse Kos,
,per 2tü«t^,

«ndapeft.Uasillca (D°!nl>an, " ? " ! ' ? "
Crebitloie 1«« fl «»«'A l W ^ '
!5<ar>,°«ole 40 fl, llÄ». , . - bN 75 «175

äalmLllfe 40 f l , <tM. , , ? ° " ?3,
Zi.Venoic, Lose 4<» sl, llM, , ' » ' - «« "
Walbslei» Lose 20 sl. l l M , , . 5 7 - NN -
««»wlilNlcl! d, 3"'„ Pr,'2chul!»U.

" Ä°de»«,dit»nst°lt. ! > m . 17-5° ,80.'.
dto d!U, ».(!,'!, ,88'., , , 25-50 26-50
°.ail>.,che> Lose -"'75 237,'.

Deolsen.
'.'lmslerbam 9!» 50 99 70
Deutsche Platle 5»-8U 5895
London 1LN — 120-25
Paris »7'b7, 47 «8.
«!, Pele«!'»r>, „ - , _ —-__

Ualulen.
Tucalen , üW ü"?0
20^ l l lN« LtÜllc ! y 5̂ , U-Ü4.
Leulsch»! NeichöbaiNnotc» , , > 58 »2 '.s»?,
ItaUeinjche BaM'wle» , , , 4545 45-55
Papier üt»l,'el , , 2 7 ^ 1-2»^/


